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SEDUS 

„UNSERE STÜHLE  
MÜSSEN 40 JAHRE HALTEN“
Daniel Kittner, Vorstandssprecher Sedus Stoll AG, über gelebte Nachhaltigkeit

Stimmt es, dass Sedus vor ungefähr 
100 Jahren den ersten Bürodrehstuhl  
entwickelt hat?

Ja, das stimmt. Sedus gibt es seit über 150 Jah-
ren – und bereits 1928 entstand der erste Bü-
rodrehstuhl mit Rollen in Europa. Heute ist 
Sedus weit mehr als ein Stuhlhersteller: Als 
Komplettanbieter für moderne Arbeitswelten 
bietet Sedus Beratung, Planung, Projektma-
nagement und Logistik aus einer Hand. Unser 
Ziel ist es, Unternehmen dabei zu unterstüt-
zen, Arbeitsumgebungen zu schaffen, in de-
nen Menschen ihr Potenzial entfalten – für 
mehr Lebensqualität, Attraktivität und Lei-
stungsfähigkeit.

Wann begann Sedus, Nachhaltigkeit 
ganz weit nach oben zu priorisieren?

Bereits nach dem Zweiten Weltkrieg, als  
Ressourcen sehr knapp waren. Man musste 
damals ressourcenschonend agieren. Heute 

geht es auch darum, Verantwortung für die 
Gesellschaft zu übernehmen. 

Welche Rolle spielt, dass Sedus zwei  
Stiftungen gehört?

Den Eigentümern war das Thema Nach- 
haltigkeit gesamtheitlich seit jeher sehr wich-
tig. Nachhaltigkeit hat für uns aber nicht nur 
eine ökologische Komponente: Durch unse- 
ren Grundsatz „People, Planet, Profit“ wird 
deutlich, dass unser Unternehmensziel sowohl 
auf wirtschaftlicher als auch auf ökologischer 
und sozialer Ebene immer einen Mehrwert 
schaffen muss. Wir schonen Ressourcen,  
gehen mit unseren Mitarbeitern verantwor-
tungsvoll um und haben klare Vorgaben, wie 
wir uns finanziell nachhaltig zu verhalten ha-
ben. Denn wir müssen sicherstellen können, 
dass wir die Stiftungszwecke der Stoll VITA 
Stiftung und der Karl Bröcker Stiftung auch 
noch in vielen Jahren finanzieren können. 

Ihre Gewinne fließen in wohltätige 
Projekte?

Ja, wir geben an die Gesellschaft zurück, was 
wir verdienen. Das ist ein großartiges Gefühl, 
aber auch eine starke Verpflichtung. Keiner 
von uns möchte beispielsweise einem Kinder-
garten, den wir finanziell unterstützen, sagen, 
dass er im nächsten Jahr weniger Geld erhält.

Es heißt, ein Schreibtisch von Ihnen muss 
40 Jahre halten.

Unsere Stühle auch. Wir denken Nachhaltig-
keit nicht nur im Rahmen von Kreislaufwirt-
schaft, sondern auch beim Design. Jemand, 
der bei uns einmal einen Stuhl kauft, der muss 
so schnell keinen neuen kaufen. 

Das Gespräch führte �orsten Giersch.

FUTURE DAY 2025 

DEN WANDEL GESTALTEN
Die nachhaltige Transformation bringt Deutschlands Wirtschaft einen Schub. Die staatliche Förderbank KfW 

will mitgestalten. Unternehmen gehen das Thema unterschiedlich an.

Von Björn Hartmann

W
as treibt die deutsche Wirtschaft 
in den nächsten Jahren an? Für 
Stefan Wintels, Chef der staatli-
chen Förderbank KfW, liegt eine 

wesentliche Schubkraft in der nachhaltigen 
Transformation, in modernen Technologien 
beim Neubau und in erneuerbaren Energien. 
Die Deutschen wünschten sich Klimainvestiti-
onen, wie Wintels beim Frankfurt Finance & 
Future Summit der WEIMER MEDIA 
GROUP berichtet. Und einen Abschied von 
fossilen Brennstoffen. Einer Umfrage zufolge 
sind fast 90 Prozent der Bevölkerung für die 
Energiewende.

Wo das Geld herkommen soll, ist eigentlich 
klar. Rund 70 Prozent muss privat investiert 
werden, von Firmen, Investoren und auch von 
den deutschen Sparern. Denn fast zwei Fünftel 
der gut neun Billionen Euro Vermögen der 
Deutschen liegen auf gering verzinsten Spar-
konten, wie Zahlen der KfW zeigen. „Das zu 
mobilisieren, ist die Aufgabe“, erklärt Wintels.
Bereits heute beträgt in Deutschland der An-
teil der erneuerbaren Energien am Strommix 
54,4 Prozent, Deutschland ist also gut unter-
wegs. Das Ziel sind 80 Prozent im Jahr 2030. 
Innovationen im Zusammenhang mit Klima 
und Umweltschutz sind große Treiber der 
deutschen Wirtschaft. Zwischen 2021 und 
2023 haben Wintels zufolge 575.000 Unter-
nehmen Umweltinnovationen eingeführt. Die 
KfW begleitet das alles: „Wir wollen Markt-
entwickler sein.“

Jetzt ist erst einmal die Bundesregierung ge-
fragt, die Reformen anschieben muss – eines 
der großen Themen der vergangenen Monate. 
Der KfW-Chef, der gerade vergangene Woche 
in den USA war und kürzlich auch in Indien 
und China, berichtet: „Im Ausland schaut man 
weiterhin mit Respekt nach Deutschland. Man 
traut uns viel mehr zu, als wir glauben.“

Nachhaltigkeit ist kein Altruismus

So eindeutig die Mission nachhaltige Transfor-
mation auf ihrer Agenda steht – im Detail set-
zen Deutschlands Firmen sie sehr unterschied-
lich um. Das hat viele Gründe. Der eine: die 
Rechtsgrundlage. „Bei uns kommt die Vorgabe 
von der Stiftung“, erklärt Daniel Kittner, Vor-
standssprecher von Sedus Stoll. Dieser gehört 
das Unternehmen. „Die Nachhaltigkeit in der 
Region zu fördern, ist das, was unsere Eigentü-
mer uns vorgeben und kontrollieren. Kinder-
gärten, Hospize für Kinder, wir bringen Schul-
klassen aus Brennpunkten in den Naturgarten“, 
zählt Kittner auf. „Da sind wir dann schon un-
ter Druck, dass das Geld dafür kommen muss.“

In Sachen Nachhaltigkeit geht es für sein Un-
ternehmen darum, die Umweltauswirkungen 
auf ein Minimum zu verringern. „Wir sind ge-
wohnt, nachhaltig zu sein; wir waren es schon, 
als andere es noch nicht waren. Früher hat es 
unsere Kunden nicht interessiert, und sie haben 
es auch nicht bezahlt. Heute interessiert es  
unsere Kunden, aber sie bezahlen dafür immer 
noch nicht.“ Weniger Regulierung braucht 
Kittner. „Gesetze sind völlig in Ordnung“,  
findet er. Aber beim aufwändigen Reporting 
würde er sich mehr Nachsicht wünschen.  
Jan Zimpelmann, Finanzchef der Dr. Beckmann  
Group, sieht Nachhaltigkeit in der Natur der 

hergestellten Produkte: „Wenn Sie mit unseren  
Reinigungs- und Pflegemitteln Dinge reparie-
ren, können Sie diese Dinge weiter nutzen.“ 
Das sei nachhaltig. Viel Wert legt sein Unter-
nehmen mit Blick auf den sich schnell dre-
henden Konsumgütermarkt auf Innovation. 
„Inhaltsstoffe verbessern, die Verpackungen 
recyclingfähiger machen“, erläutert Zimpel-
mann. Das hat alles einen Zweck: „Wir sind 
kein altruistisches Unternehmen, sondern wir 
machen es, um etwas zu verdienen.“ Wo es geht, 
setzt er auf Lösungen, die wirtschaftlich und 
nachhaltiger als vorher sind. „Was wirtschaft-
lich sinnvoll ist, machen wir – etwa Solaranla-
gen aufstellen und weniger fossile Energien 
nutzen.“

Environmental – Social – Governance

Auch Isabel Bonacker, Mitinhaberin und stell-
vertretende Vorsitzende des Verwaltungsrates 
der Babor Beauty Group stimmt zu: „Wir ha-
ben 62 Millionen in ein neues Werk investiert 
– elektrisch und frei von fossilen Brennstoffen. 
Das geht nicht ohne Gewinn.“ Für seine In-
haltsstoffe setzt der Kosmetikhersteller auf re-
generative und regionale Landwirtschaft. „Wir 
haben die Wertschöpfungskette und damit 
auch die Stellhebel in der Hand“, so Bonacker, 
„das ist Teil unserer DNA.“ Den CO2-Ausstoß 
habe ihr Unternehmen um die Hälfte verrin-
gert. Ihr Unternehmen arbeite nachhaltiger als 
vorgeschrieben, weil es sich lohne, berichtet die 
Babor-Mitinhaberin.

Auch die Governance, gute Unternehmensfüh-
rung – das G im Kürzel ESG –, handhaben 
Bonacker, Kittner und Zimpelmann unter-
schiedlich. Bei Babor ist das Nachhaltigkeits-, 
Sozial- und Umweltthema in einer Art CSR-
Stabstelle aufgehängt. „Mit Planet Circle ha-
ben wir ein Team gebildet, das die Agenda vo-
rantreibt, die Umsetzung checkt und in dem 

einer der Geschäftsführer auch Mitglied ist“, 
erklärt Bonacker. Bei Sebus ist das Thema beim 
Vorstand Technik und Vorstand HR aufge-
hängt. „Bei uns ist es breit aufgestellt, weil auch 

das Thema breit aufgestellt ist“, erläutert  
Kittner. Zimpelmann, Finanzchef von Dr. 
Beckmann, antwortet knapp: „Im Bereich  
Forschung und Entwicklung.“

„Was wirtschaftlich sinnvoll ist, 
machen wir – etwa Solar- 

anlagen aufstellen und weniger 
fossile Energien nutzen!“

Jan Zimpelmann, 
Finanzchef der Dr. Beckmann-Group

Stefan Wintels, Chef der staatlichen Förder-
bank KfW, berichtet vom Schub, den erneuer-
bare Energien und Umweltinnovationen für 
Deutschland bringen.

FUTURE DAY 2025



Erfinden Sie die 
Zukunft neu
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Börsennotiert und international
Als Otmar Hornbach 1968 den ersten kombinierten Bau- und Gartenmarkt Europas 
eröffnete, war sein Sohn Albrecht gerade mal 13 Jahre alt. Nach seinem Studien-
abschluss als Diplomingenieur in Karlsruhe trat der Fillius 1991 ins Familienunter-
nehmen ein. 2001 wurde er Vorstandsvorsitzender der Hornbach Holding, seit 2015 
ist er Vorstandsvorsitzender von Hornbach Management, der Gesellschafterin der 
Hornbach Holding.

Die Holding ist an der Börse notiert und Mitglied im Kleinwertesegment SDax. Die Familie 
Hornbach hält noch 37,5 Prozent. Das 1877 gegründete Unternehmen setzt heute mit 
173 Filialen in neun europäischen Ländern 6,2 Milliarden Euro um und beschäftigt etwa 
25.000 Menschen. Im Geschäftsjahr 2024/25 erzielte es einen Vorsteuergewinn von 
270 Millionen Euro. Neben den Bau- und Gartenmärkten betreibt Hornbach noch einen 
Baustoffhandel. 
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Ausgezeichnete Unternehmer – und ihre Laudatoren und Laudatorinnen (vl.): Nils Hornbach, Mitglied Geschäftsleitung Hornbach AG,  
Mike Kersting, CEO SMK Group,  Christiane Goetz-Weimer, Verlegerin WEIMER MEDIA GROUP,  Heiko Schöppler, CEO ProServ Produktionsser-
vice und Personaldienste, Gitta Connemann, Parlamentarische Staatssekretärin bei der Bundesministerin für Wirtschaft und Energie und die 
Beauftragte der Bundesregierung für den Mittelstand, Stefan Wiebke, CHRO Rudolf Logistik Gruppe, Mike Kersting, CEO SMK Group, 
Robert Mauermann, CFO Loxxess AG, Stefan Wiebke, CHRO Rudolf Logistik Gruppe, Robert Schindler, Bereichsvorstand Mittelstandsbank Süd 
Commerzbank AG,  Thorsten Giersch, Chefredakteur Markt und Mittelstand

„J
uppi Jaja Juppi Juppi Yeah!“ Was 
sonst am Ende eines Werbespots 
von Hornbach kommt, darf in die-
sem Artikel mal der Einstieg sein:  

 Denn die Baumarktkette gewinnt in 
diesem Jahr den Mittelstandspreis der Medien. 
Das Unternehmen aus dem rheinland-pfälzi-
schen Bornheim steht im Markt-und-Mittel-
stand-Ranking der „100 wichtigsten Mittel-
ständler“ stabil in den Top 20, obwohl es die 
Branche derzeit sehr schwer hat. Das hat viele 
Gründe, aber einer liegt auch im Mut, den Horn-
bach seit jeher auszeichnet. Mag der Claim „Es 
gibt immer was zu tun“ zwar eingängig, aber in-
haltlich eine Binse sein, polarisieren die für die 
Markenbekanntheit wichtigen Werbespots seit 
jeher wie sonst nur wenige hierzulande. Mal wer-
den Hämmer aus einem ausrangierten russischen 

Kampfpanzer geschmiedet, mal tiefe Emotionen 
geweckt. 2019 musste der Spot „So riecht der 
Frühling“ nach heftiger Kritik und Diskriminie-
rungsvorwürfen nicht zuletzt vom deutschen 
Werberat gestoppt werden, aber Risiko gehört 
eben zum Geschäftsmodell in einem Markt, in 
dem der Druck nach dem Corona-Zwischen-
hoch 2020 wieder sehr spürbar ist.

Sinkende Umsätze, steigende Kosten und ein 
härterer Wettbewerb führen zu einer Konsolidie-
rung, die kleinere Ketten besonders triff t. Wäh-
rend Unternehmen wie Hellweg Filialen schlie-
ßen müssen und die Rewe-Tochter Toom nach 
einem neuen Besitzer sucht, setzen die großen 
Anbieter auf neue Strategien. Im deutschen Bau-
marktsektor schrumpft der Umsatz seit 2022. 
Der Handelsverband nennt das Minus „spürbar“. 
Die Ursachen sind vielfältig: steigende Grund-
stücks- und Baukosten auf der einen, ein Über-
angebot an Verkaufsfl ächen sowie eine schwä-
chelnde Konsumnachfrage auf der anderen Seite. 
Große Baumarktfl ächen mit bis zu 30.000 Qua-
dratmetern lassen sich kaum noch ausreichend 
auslasten.

Hornbach steht hier – ähnlich wie der zum Ten-
gelmann-Reich gehörende Wettbewerber Obi – 
mit recht hoher Flächenproduktivität, internati-
onaler Expansion und einem klaren Innovations-
fokus vergleichsweise gut da. Rund 25.000 
Beschäftigte arbeiten für die Gruppe, die neben 
dem Baumarktgeschäft auch im Baustoff handel 
aktiv ist. Hornbach hat den großen Sprung aus 
der Pandemiezeit halten können, der Umsatz 
wuchs zuletzt gegen den Branchentrend. Märkte, 
die bereits 2019 online angebunden waren, erzie-
len heute im Schnitt 25 Prozent mehr Umsatz. 
Hornbach gelingt es zudem, aus seinen Märkten 
besonders viel Umsatz herauszuholen: Während 
Obi bei etwa 1500 Euro Umsatz pro Quadrat-
meter liegt und Hagebau auf rund 1300 Euro 
kommt, erreicht Hornbach knapp 3000 Euro. 
Diese Kennzahl zeigt, dass die Märkte effi  zient 
arbeiten und sich die Investitionen in Sortiment, 
Logistik und Digitalisierung auszahlen.
Wachsen um jeden Preis will Hornbach anders 
als die Wettbewerber nicht. Die Mehrzahl der 
neuen Standorte wird im Ausland entstehen. Pro 
Jahr eröff net das Unternehmen heute nur noch 
wenige Filialen. Gab es Jahre mit elf neuen 
Standorten sind es derzeit angesichts höherer 
Grundstücks- und Baukosten eher vier neue 
Märkte. Wichtig ist eben vor allem der Ausbau 
der digitalen Angebote, und dazu gehören auch 
Zukäufe: Online-Planer für Möbel oder 
Schrankbau, die direkt passende Zuschnittlisten 

liefern, oder die Integration von Start-ups wie 
Seniovo, das sich auf barrierefreie Badumbauten 
spezialisiert hat. Damit erweitert Hornbach sein 
Angebot um Dienstleistungen, die über den klas-
sischen Verkauf hinausgehen. 

Trends, die das Geschäft ankurbeln, sind laut 
Hornbach Outdoorküchen im Bereich Grillen, 
Smarthome-Anwendungen wie Bewässerungs-
systeme und Produkte rund um energetische 
Sanierungen – etwa Balkonkraftwerke oder 
Energiespeicher.

Während der Onlineanteil im deutschen Bau-
marktsektor noch unter sieben Prozent liegt, er-
reicht Hornbach mit seiner Omnichannel-Stra-
tegie deutlich höhere Werte. Das Unternehmen 

kombiniert klassische E-Commerce-Verkäufe 
mit Click & Collect. Kritiker sehen darin eine 
ineffi  ziente Mischform, doch die Nachfrage ist 
hoch. Zudem hat Hornbach den Webshop um 
einen Marktplatz erweitert, über den auch exter-
ne Lieferanten direkt verkaufen können.

Das Unternehmen testet auch den Einsatz 
künstlicher Intelligenz. „Kunden planen ein Pro-
jekt online und können dann die notwendigen 
Teile fi x und fertig im Markt abholen. Da kommt 
dann auch immer öfter KI zum Einsatz“, heißt es 
bei Hornbach.. Ein praktisches Beispiel ist der 
Einsatz von Übersetzungssoftware in grenzna-
hen Filialen wie in Luxemburg, wo viele Spra-
chen zusammentreff en. Auch wenn die Techno-
logie noch nicht fl ächendeckend messbare Um-
satzeff ekte gebracht habe, sei sie im Alltag ein 
nützliches Werkzeug.

Die nächste Herausforderung steht auch inner-
betrieblich an: Albrecht Hornbach ist 70 Jahre 
alt, sein Vertrag läuft im kommenden Jahr aus. 
Konkrete Äußerungen gab es vom Unternehmen 
noch nicht, außer, dass man schon seit Jahren ei-
nen Generationenwechsel im Unternehmen vor-
bereite. Ein Verbleib der Unternehmensführung 
in Familienhand sei dabei ausdrücklich gewollt.

MITTELSTANDSPREIS DER MEDIEN

Ausgezeichnet für Heimwerker

Preiswürdige 
Problemlöser

Die Baumarktkette Hornbach bleibt in schwierigem Umfeld dank Innovation und Internationalisierung stabil. 

Das ist den Mittelstandspreis der Medien 2025 wert.

Von Thorsten Giersch

Neben dem Gewinner des 
Mittelstandspreises der 

Medien, der aus der Liste der 
„100 wichtigsten Mittel-

ständler“ stammt, zeichnen 
wir in diesem Jahr fünf weitere 

Firmen aus: Unternehmen, 
die kleinen und mittelgroßen 

Betrieben in ihrem Alltag 
helfen, Probleme zu lösen.

Gitta Connemann, parlamentarische Staats-
sekretärin bei der Bundesministerin für 
Wirtschaft und Energie und die Beauftragte 
der Bundesregierung für den Mittelstand.

Loxxess
Branche: E-Commerce & Fulfi llment

Begründung der Jury: Loxxess hat 
bewiesen, wie ein reibungsloser Übergang 
vom Familien-CEO zum ersten externen 

Geschäftsführer der Unternehmenshistorie 
gelingen kann, ohne dass die Transformati-

on stockt. Sie nahm sogar Fahrt auf. 
Das Unternehmen zeigt, wie innovative 

Fulfi llment-Lösungen und digitale 
Prozesskompetenz gehen.

........

Proserv
Branche: Personaldienstleistung

Begründung der Jury: Proserv überzeugt 
durch seine Spezialisierung und die hohe 

Qualität in der Personalvermittlung. 
Mit einem klaren Fokus auf technische 

und industrielle Fachkräfte zeigt die 
Firma, dass Personaldienstleistung weit 

mehr sein kann als Vermittlung – nämlich 
echte Partnerschaft zwischen Unterneh-

men und Talenten.

........

SMK Versicherungsmakler
Branche: Versicherungen

Begründung der Jury: Die SMK Group 
verbindet Risikomanagement, IT-Security 
und digitale Transformation so intelligent, 
dass mittelständische Unternehmen nicht 

nur besser geschützt, sondern auch zu-
kunftsfähig aufgestellt werden. Mit diesem 
Ansatz ist SMK ein sehr wichtiger Partner 
des deutschen Mittelstands in Zeiten des 

Umbruchs.

........

Rudolph Logistik Gruppe
Branche: Industrie-Logistik

Begründung der Jury: Rudolph Logistik 
überzeugt durch ihre Kompetenz in der 
Automobil- und Industrielogistik, wo 
Präzision, Zuverlässigkeit und maßge-

schneiderte Supply-Chain-Lösungen den 
Unterschied machen. Als Familienunter-

nehmen in dritter Generation steht 
Rudolph zudem für langfristige Werteori-

entierung im globalen Wettbewerb.

........

ZAG Zeitarbeits-Gesellschaft 
Branche: Personaldienstleistung

Begründung der Jury: ZAG steht für 
Kontinuität und Verlässlichkeit mit Nähe 
zu den Unternehmen. 60 Niederlassungen 
entwickeln maßgeschneiderte Angebote – 
von der klassischen Vermittlung bis zum 
strategischen Personalmanagement, von 
fl exibler Arbeitnehmerüberlassung über 

gezielte Personalvermittlung bis zu 
ganzheitlichen HR-Systemen.

„Die Erfolgsgeschichten 
mittelständischer Unternehmen 

verdienen Aufmerksamkeit. 
Der Mittelstandspreis der Medien 

leistet dazu einen wichtigen Beitrag, 
indem er genau diese Leistungen 

in den Fokus rückt.“

Robert Schindler, 
Bereichsvorstand Mittelstandsbank 

Süd, Commerzbank AGng 

Thorsten Giersch, Chefredakteur von Markt 
und Mittelstand und Moderator des Mittel-
standspreis der Medien.

Nils Hornbach, Mitglied Geschäftsleitung 
Hornbach AG. Bei seiner Dankesrede zum 
Gewinn des Mittelstandspreis der Medien 
betont er auch die weiteren digitalen 
Maßnahmen des Baumarktbetreibers.

Gitta Connemann und Christiane Goetz-Weimer, Verlegerin der WEIMER MEDIA GROUP, 
würdigten die Leistungen der fünf ausgezeichneten Unternehmen

Robert Schindler, Bereichsvorstand Mittel-
standsbank Süd Commerzbank AG 
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LIVING BRAND 

JUDITH WILLIAMS:  
DIE LÖWIN MIT GROSSEM HERZ
Judith Williams gilt als eine der bemerkenswertesten Unternehmerinnen und Medienpersönlichkeiten Deutschlands. 

Mit ihrer eindrucksvollen Mischung aus wirtschaftlicher Weitsicht, künstlerischen Wurzeln und einem feinen 

Gespür für Menschen hat sie sich über Jahre hinweg zu einer festen Größe in der deutschen Wirtschaft und  

Unterhaltungswelt entwickelt.

BRAND LEGEND 

ROLAND BERGER:  
EIN GESTALTER DES 
WIRTSCHAFTLICHEN 
DENKENS
Prof. Dr. h.c. Roland Berger gehört zu den prägenden  

Persönlichkeiten der deutschen und europäischen  

Wirtschaft. Mit Mut, Weitsicht und einem tiefen  

Verantwortungsbewusstsein hat er die Wirtschaft  

der Bundesrepublik über Jahrzehnte mitgestaltet –  

als Unternehmer, Berater und Wertebotschafter der  

Sozialen Marktwirtschaft.

G
eboren 1937 in Berlin, zeigte sich 
sein Unternehmergeist früh. Bereits 
als Student der Betriebswirtschafts-
lehre an der Ludwig-Maximilians-

Universität München gründete er eine Wä-
scherei mit 15 Angestellten, um sein Studium 
zu finanzieren – ein Symbol seines Tatendrangs 
und seiner Fähigkeit, Chancen zu erkennen, wo 
andere nur Alltag sehen. Dieses unternehme-
rische Denken, gepaart mit strategischem 
Scharfsinn, wurde später zum Markenzeichen 
seines Lebenswerks.

1967 gründete Berger in München seine eigene 
Beratungsfirma – die Keimzelle von Roland 
Berger Strategy Consultants. Was mit wenigen 
Mitarbeitern begann, entwickelte sich unter 
seiner Führung zu einer international führen-
den Strategieberatung mit über 50 Büros welt-
weit – und zur ersten globalen Beratungsmarke 
europäischen Ursprungs. Damit schuf Roland 
Berger nicht nur ein Unternehmen, sondern 

prägte das Selbstverständnis der deutschen 
Wirtschaft in einer globalisierten Welt: eigen-
ständig, innovativ und werteorientiert.

Er war stets mehr als ein Stratege: Er war ein 
Gestalter des wirtschaftlichen Denkens. Berger 
verband ökonomische Effizienz mit sozialer 
Verantwortung, Beratungskompetenz mit 
Menschlichkeit. Für ihn war wirtschaftlicher 
Erfolg nie Selbstzweck, sondern Grundlage für 
gesellschaftlichen Fortschritt.

2008 gründete er die Roland Berger Stiftung, 
die sich für Menschenwürde, Erinnerungskul-
tur und Bildungsgerechtigkeit einsetzt. Sie un-
terstützt durch ihr „Deutsches Schülerstipendi-
um“ junge Talente aus schwierigen sozialen 
Verhältnissen von der Grundschule bis zum 
Abitur und erinnert an die Lehren der Ge-
schichte – Ausdruck seiner Überzeugung, dass 
Verantwortung die Basis jeder unternehme-
rischen Freiheit ist.

Als Honorarprofessor an der BTU Cottbus-
Senftenberg, Honorargeneralkonsul der Repu-
blik Singapur in Bayern und Thüringen sowie 
Träger zahlreicher Auszeichnungen – darunter 
der Orden Pour le Mérite für Wissenschaften 
und Künste und Bayerische Verdienstorden – 
steht Berger für Haltung, Bildung und interna-
tionale Perspektive.

Mit dem „Living Brand“-Award wird bei der 
Marken Gala 2.0 ein Lebenswerk geehrt, das 
Unternehmergeist, Integrität und gesellschaft-
liches Engagement in einzigartiger Weise ver-
eint. Roland Berger ist mehr als ein Name – er 
ist eine Haltung. Eine lebende Marke, die zeigt, 
dass Erfolg ohne Werte keinen Bestand hat.

G
eboren 1971 in München und aufge-
wachsen in Trier, fand Williams zu-
nächst ihre Leidenschaft in der Mu-
sik. Nach einer klassischen Gesangs-

ausbildung an renommierten Häusern stand sie 
erfolgreich als Sopranistin auf der Bühne, bevor 
ein gesundheitlicher Einschnitt sie dazu be-
wegte, neue Wege zu gehen.

Diese Wendung wurde zum Ausgangspunkt 
einer außergewöhnlichen Karriere als Unter-
nehmerin. Mit Mut, Kreativität und einem tie-
fen Verständnis für den Aufbau einer Marke 
gründete sie ihr Kosmetikunternehmen „Judith 
Williams Cosmetics“, das heute zu den erfolg-
reichsten Beauty-Marken im europäischen 
Homeshopping gehört.

Einem breiten Publikum bekannt wurde Wil-
liams vor allem durch ihre Rolle in der TV-
Gründer-Show „Die Höhle der Löwen“. Dort 
überzeugt sie seit Jahren als Investorin mit 
Fachkompetenz, Empathie und einem unver-
kennbaren Gespür für innovative Ideen und 
Persönlichkeiten. Ihre Art, Gründerinnen und 
Gründer zu fördern, ist geprägt von Respekt, 
ehrlichem Feedback und echter Begeisterung 
für unternehmerische Visionen. Sie steht für 
einen modernen, menschlichen Führungsstil, 
der Leistung mit Leidenschaft und Mensch-
lichkeit verbindet.

Neben ihrem geschäftlichen Wirken engagiert 
sich Williams in zahlreichen sozialen Projekten 
und macht sich stark für Themen wie Female 
Empowerment, Bildung und Chancengleich-

heit. Mit inspirierenden Vorträgen und ihrer 
Arbeit als Autorin motiviert sie Menschen, an 
sich selbst zu glauben und ihre Träume aktiv zu 
gestalten. Für viele ist sie ein Symbol für Opti-
mismus, Widerstandskraft und die Kraft, aus 
Veränderungen neue Perspektiven zu entwi-
ckeln.

Judith Williams verkörpert Erfolg mit Herz. 
Ihre Geschichte zeigt, dass Authentizität und 
Zielstrebigkeit Hand in Hand gehen können 
– und dass wahres Unternehmertum dort be-
ginnt, wo Leidenschaft auf Verantwortung 
trifft. Mit ihrer positiven Ausstrahlung, ihrer 
Disziplin und ihrem unerschütterlichen Glau-
ben an das Gute im Menschen bleibt sie eine 
der inspirierendsten Persönlichkeiten unserer 
Zeit.

DR. BECKMANN GROUP 

„WIR SETZEN BEWUSST AUF 
DEUTSCHLAND“
Jan Zimpelmann, CFO beim Familienunternehmen Dr. Beckmann Group, 
über Standorttreue und gelungene Transformation

Viele Mittelständler klagen über Standort-
kosten und Unsicherheiten – die Dr.  
Beckmann Group investiert in Deutsch-
land. Warum?

Wir setzen bewusst auf Deutschland, obwohl 
die Rahmenbedingungen anspruchsvoll sind. 
In Egelsbach und Heppenheim sowie in  
Bolton/UK produzieren wir seit Jahrzehnten 
erfolgreich, und am Standort Egelsbach bau-
en wir unsere Produktion 2026 weiter aus. 
Damit sichern wir Qualität, Verlässlichkeit 
und Nähe zu unseren wichtigsten Märkten. 
Heute verkaufen wir aus zwölf Standorten in 
über 70 Länder – diese internationale Stärke 
braucht ein solides, lokales Fundament. Der 
Umzug unserer Zentrale nach Frankfurt ist 
unser Bekenntnis zum Standort Deutschland.

Sie planen ein zweistelliges Wachstum bis 
2030. Wo liegen dafür die größten Heraus-
forderungen?

Die ambitionierten Wachstumsziele der Dr. 
Beckmann Group sind nur erreichbar, weil wir 
uns als Organisation konsequent transformie-
ren – mit skalierbaren Prozessen und einer 
klaren Finanzarchitektur. Mein Fokus als 
CFO liegt darauf, diese Transformation aktiv 
zu gestalten: Wir schaffen Strukturen, die 
Wachstum nicht nur ermöglichen, sondern 
beschleunigen. Wir erschließen neue Märkte, 
investieren in Talente und entwickeln verläss-
liche Lieferketten für unsere Produkte. 
Wachstum ist kein Selbstläufer. Es ist das  
Ergebnis harter Arbeit und stringenter  
Entscheidungen.

Transformation ist ein strapazierter Begriff. 
Was bedeutet er für Ihr Unternehmen  
konkret?

Für uns heißt Transformation, unsere gewach-
sene Mittelstands-DNA zukunftsfähig zu 
machen. Der Generationenwechsel ist vollzo-
gen, und wir haben uns von einer Personen- 

zu einer Kapitalgesellschaft entwickelt sowie 
ein Management Board etabliert. Transfor-
mation zeigt sich auch im Alltag: neue Gover-
nance, skalierbare Prozesse, internationale 
Zusammenarbeit. Mit dem Ziel, unser Unter-
nehmen so aufzustellen, damit es auch in den 
nächsten Generationen eigenständig wachsen 
kann.
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Andreas Framke (re.) feierte mit seinen Gästen am Commerzbank-Tisch.V. l.: Andreas Glänzel, Janina Zimmer, 
Marc Ahlers, Martina Budimir

V.l.: Dr. Andrea-Alexa Kuszak, Gabriele Hässig,  Dorothea Bär mit Ehemann Oliver, Christiane Goetz-Weimer, Judith Williams mit Ehemann Alexander-Klaus Stecher, 
Roland Berger, Ann-Kathrin Linsenhoff, Stephen Sturm und Moderatorin Linda Mürtz zelebrierten den Abend zusammen.

Christiane Goetz-Weimer und Oliver Schwebel

Der Melia-Tisch: Kerstin Becker, Bastian Becker, Tsvetina Kaneva, Enrique Criado 
Navamuel, Christian Hommens, Dr. Katerina Hommens, Dirk Prigol, Chuanfei Zhu

RTL-Moderatorin Linda Mürtz führte durch den Abend.

Stephen Sturm (re.) hielt die Laudatio auf Roland Berger, 
hier mit Ann Kathrin Linsenhoff.

Ausgezeichnet als Brand Legend: 
Unternehmer und Berater Roland Berger.

Preisträgerin und Laudatorin: Judith Williams bekam den Living Brand Award 
von Dorothea Bär überreicht.

Verstanden sich bestens: Ann Kathrin Linsenhoff 
und Gabriele Hässig.

Freude am Fahren. 

Mehr erfahren
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